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Nichtrostender Stahl ist die Bezeichnung für korrosions- und hitzebeständigen Stahl. Es 
existiert eine große Bandbreite an nichtrostenden Stählen, welche unterschiedliche 
Korrosionswiderstände und/oder Festigkeiten bieten. Übersteigt der Chromanteil einen 
Wert von 10,5 %, entsteht eine transparente und fest anhaftende chromreiche 
Oxidschicht an der Stahloberfläche.
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Nichtrostende Stähle kommen im Bauwesen schon seit ihrer Entwicklung zum Einsatz. 
Sie besitzen eine gute Korrosionsbeständigkeit und sind geeignet für Anwendungen bei 
denen die Instandhaltung und Wartung kompliziert ist. Nichtrostende Stähle sind mit den 
unterschiedlichsten Oberflächenbeschaffenheiten erhältlich. Sie können mit einer 
großen Anzahl an üblichen technischen Möglichkeiten be- und verarbeitet werden und 
sind am Ende ihrer Gebrauchsdauer vollständig recyclebar. Nichtrostende Stähle zeigen 
gute Festigkeits-, Zähigkeits- und Ermüdungseigenschaften. Sie sind grundsätzlich sehr 
einfach zu reinigen und daher eine gute Wahl für Anwendungen in der Nahrungs- und 
Getränkeindustrie sowie für jegliche Ausrüstung in der Lebensmittelverarbeitung. Es gibt 
keine nachweislichen Gesundheitsrisiken bei einem herkömmlichen Einsatz von 
nichtrostenden Stählen. Nichtrostende austenitische Stähle sind grundsätzlich nicht 
magnetisch, können aber durch eine Kaltverfestigung geringfügig magnetisch werden.
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Nichtrostende Stähle lassen sich in fünf Gruppen aufteilen:
Austenitische Stähle sind duktil und verhältnismäßig fest. Sie weisen eine gute 
Schweißbarkeit auf und sind leicht kaltumformbar. Durch Kaltverfestigung können 
höhere Festigkeiten erzielt werden. Sie werden häufig im Bauwesen eingesetzt.
Martensitische Stähle sind weniger korrosionsbeständig als Austenite; sie können durch 
eine Wärmebehandlung verfestigt werden und erhalten dabei sehr hohe Zugfestigkeiten. 
Sie kommen bei Ventilen, Messerklingen und Stanzen zum Einsatz.
Ferritische Stähle weisen eine geringer Festigkeit und Duktilität auf als Austenite. Ihre 
Korrosionsbeständigkeit ist grundsätzlich ebenfalls geringer als die von Austeniten. Sie 
kommen im Innenausbau zum Einsatz.
Die Mikrostruktur von Duplex-Stählen besteht sowohl aus Austenit als auch aus Ferrit. 
Sie weisen höhere Festigkeiten als Austenite auf, sind aber nicht so gut bearbeitbar. Ihre 
Korrosionsbeständigkeit ist besser als bei Austeniten. Sie kommen in der Papier-, 
Chemie-, Öl- und Bauindustrie zum Einsatz.
Ausscheidungshärtende Stähle besitzen sehr gute mechanische Eigenschaften und 
vergleichbare Korrosionsbeständigkeiten wie Austenite. Sie kommen in hoch belasteten 
Maschinenbauteilen, meist in der Luft- und Raumfahrtindustrie zum Einsatz.
Aufgrund ihrer mechanischen Eigenschaften, wie der Korrosionsbeständigkeit, 
Formbarkeit und Schweißbarkeit kommen Austenite und Duplex-Stähle am häufigsten 
im Bauwesen zum Einsatz.
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In dieser Tabelle sind die Eigenschaften von Austeniten und Duplex-Stählen 
zusammengefasst. Nichtrostende austenitische Stähle sind duktiler aber weisen 
geringere Festigkeiten auf als Duplex-Stähle. Austenite sind grundsätzlich nicht 
magnetisch, allerdings kann nach einer Kaltverfestigung ein gewisser Magnetismus 
entstehen. Duplex-Stähle sind höher legiert und weisen daher eine höhere 
Korrosionsbeständigkeit auf.

Grundsätzlich können alle Herstellungsverfahren, die bei Baustählen zum Einsatz 
kommen, auch für nichtrostende Stähle angewendet werden, allerdings müssen dabei 
die unterschiedlichen physikalischen und mechanischen Eigenschaften sowie die 
notwendige Vermeidung von Verunreinigungen berücksichtigt werden.
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Diese Tabelle zeigt die nichtrostenden Stahlsorten, die im Bauwesen am häufigsten zum 
Einsatz kommen. Angegeben wird sowohl die europäische Werkstoffnummer als auch 
die gängige Bezeichnung, anhand des US AISI Bezeichnungssystems. Zusätzlich wird 
ein durchschnittlicher bezogener Kostenfaktor angegeben, wobei dieser jedoch 
Schwankungen unterliegt, die stark vom Nickelpreis abhängen.
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Nichtrostender Stahl kommt häufig für Stadtmöblierungen und Begrenzungsbauteile zum 
Einsatz. Die Korrosionsbeständigkeit sowie die Festigkeit des Materials verringert die 
Anforderungen an die Wartung und verbessert die Sicherheit.
Die „Cloud Gate“ Skulptur (Foto unten links) wurde zwischen 2004 und 2006 errichtet 
und erhielt wegen der einer Bohne ähnelnden Form den Spitznamen „The Bean“. Sie 
besteht aus 168 miteinander verschweißten nichtrostenden Stahlplatten und hat eine 
hochglanzpolierte Oberfläche, auf der keine Schweißnähte mehr zu erkennen sind. Die 
Skulptur ist 10 m hoch, 20 m breit und 13 m tief, bei einer Masse von ca. 100t.
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Die gute Korrosionsbeständigkeit von nichtrostenden Stählen macht sie zu idealen 
Materialien für Befestigungselemente in Holz, Stein und Mauerwerk, für Ankersysteme 
und Stützwinkel. Die Bauteile, die mit den Stahl gehalten oder verbunden werden sollen, 
sind of nicht zugänglich oder schwer zu ersetzen und nehmen im Laufe der Zeit 
Feuchtigkeit und korrosive Chemikalien auf oder sind manchmal von vorneherein 
korrosiv gegenüber anderen Materialien.
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Nichtrostender Stahl wird zunehmend als ein sinnvolles Material für Verstärkungsmaßnahmen 
betrachtet, insbesondere um Korrosion durch Meer‐ oder Tausalze zu widerstehen.
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Der Preis pro Tonne ist bei nichtrostendem Stahl zunächst höher als bei Baustahl. Der 
Preis für nichtrostenden Stahl ist dabei auch weniger stabil, da er stark vom Nickelpreis 
anhängt.

Wenn allerdings die gesamten Kosten eines Bauteils, inklusive der Kosten für 
Instandhaltung und Austausch, über dessen Lebensdauer betrachtet werden, kann sich 
nichtrostender Stahl als kostengünstiger erweisen. Das sind die sogenannten 
Lebenszykluskosten.
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Nichtrostender Stahl hat einen hohen Restverwertungswert. Daher wird Schrott von 
Deponien bezogen und in neuem Metall wiederverwertet und somit sind die Recycling-
Raten nach Ablauf der Lebensdauer sehr hoch. Eine internationale Studie zur 
Lebensdauer von nichtrostendem Stahl, bei der übliche Nutzungsdauern und abhängig 
vom Anwendungsfall, Recycling-Raten am Ende der Lebensdauer berücksichtigt 
wurden, ergab, dass bei industriellen Anwendungen sowie in der Bau- und 
Infrastrukturbranche 92 % des nichtrostenden Stahls am Ende der Lebensdauer in 
neuem nichtrostendem oder Baustahl wiederverwertet wird.
Hersteller von nichtrostendem Stahl verwenden so viel Schrott wie möglich, allerdings 
wird die Verfügbarkeit von Schrott durch die durchschnittliche Lebensdauer des 
Materials von 20 bis 30 Jahren begrenzt. Im Jahr 2002 schätzte das internationale 
Forum für nichtrostenden Stahl (ISSF), dass der typische Anteil an recyceltem Stahl in 
allen Sorten von nichtrostendem Stahl international bei ca. 60 % liegt. In Nordamerika 
und Europa hingegen liegt der typische Anteil an recyceltem Stahl in nichtrostendem 
austenitischem Stahl zwischen ca. 75 % und 90 %.
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Die Abbildung zeigt Spannungs-Dehnungs-Kurven bis zum Bruch und ermöglicht somit 
einen Vergleich der Duktilität und Festigkeiten von nichtrostendem und Baustahl. Es ist 
zu erkennen, dass austenitischer nichtrostender Stahl wesentlich duktiler ist als Baustahl 
und außerdem eine höhere Festigkeit aufweist (die Fläche unterhalb der jeweiligen 
Spannungs-Dehnungs-Kurve gibt den Wert der aufgenommenen Energie wieder).

Duktilität – Die Fähigkeit gedehnt zu werden, ohne zu brechen
Festigkeit – Die Fähigkeit Energie aufzunehmen und plastische Verformungen 
mitzumachen, ohne zu brechen
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EN 10088-4 und -5 sind harmonisierte Normen, was bedeutet, dass sie die wichtigsten 
Anforderungen an die Bauprodukteverordnung einhalten. Sie enthalten die chemischen 
Zusammensetzungen und mechanischen Eigenschaften. Oberflächenbeschaffenheiten 
sind ebenfalls für eine Auswahl an Verfahrensabläufen angegeben.
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EN ISO 3506 behandelt Verbindungsmittel aus nichtrostenden Stählen. Hier werden die 
chemischen Zusammensetzungen und mechanischen Eigenschaften für 
Verbindungsmittel aus nichtrostenden austenitischen, martensitischen und ferritischen 
Stählen angegeben. Weitere Materialien, die nicht ausdrücklich erwähnt werden, sind 
zulässig, wenn die Anforderungen an die physikalischen und mechanischen 
Eigenschaften erfüllt werden und sie gleichwertige Korrosionsbeständigkeiten 
aufweisen.
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Entsprechend EN ISO 3506 werden die Werkstoffe für Schrauben und Muttern mit
Buchstaben gekennzeichnet: “A“ für austenitisch, “F“ für ferritisch und “C“ für
martensitisch. Um die beste Korrosionsbeständigkeit zu erreichen wird der Einsatz von
austenitischen Schrauben empfohlen. Dem Buchstaben folgt eine Nummer (1, 2, 3, 4
oder 5), welche die Korrosionsbeständigkeit angibt; 1 entspricht dabei der geringsten
Korrosionsbeständigkeit und 4 bzw. 5 der größten.
Die Stahlsorte A1 ist speziell zur Bearbeitung entwickelt worden. Aufgrund des hohen
Schwefelgehalts ist die Korrosionsbeständigkeit gegenüber Stählen mit normalem
Schwefelgehalt geringer. Daher sind Schrauben der Sorte A1 mit Sorgfalt auszuwählen.
Schrauben der Sorten A2 und A3 haben Korrosionsbeständigkeiten vergleichbar mit
einem Austenit der Sorte 1.4301 (304). Die Sorten A4 und A5 enthalten Molybdän und
weisen ähnliche Korrosionsbeständigkeiten auf wie ein Austenit der Sorte 1.4401 (316).
Verbindungsmittel aus nichtrostenden austenitischen Stählen sind mit drei
Zugfestigkeiten (Festigkeitsklassen) erhältlich, 50, 70 und 80.
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Die Tabelle zeigt die mechanischen Eigenschaften der drei Festigkeitsklassen für 
Verbindungsmittel aus nichtrostenden Stählen. Die mechanischen Eigenschaften von 
Verbindungsmitteln über M24 mit den Festigkeitsklassen 70 und 80 müssen zwischen 
dem Anwender und dem Hersteller abgesprochen werden, da die Werte von der 
Legierung und der Herstellungsmethode abhängen.
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Es sei erwähnt, dass es, im Gegensatz zu Baustahl, keine Standardprofile aus 
nichtrostenden Stählen gibt, obwohl in den letzten Jahren das Angebot an 
warmgewalzten und lasergeschweißten offenen Profilen in den gleichen Abmessungen 
wie z. B. die IPE- oder HEA-Reihe aus der europäischen Profilpalette gewachsen ist. Da 
die Ermittlung von Querschnittseigenschaften ohne eine Datenbank mit weit verbreiteten 
Profilabmessungen kompliziert sein kann, gibt es eine kostenlose Software unter 
www.steel-stainless.org/software um die Ermittlung zu vereinfachen. Dort ist 
grundsätzlich eine große Auswahl an Profilformen und –abmessungen für nichtrostende 
austenitische Stähle verfügbar. Sonderanfertigungen und Kleinserien sind auch in den 
anderen Stahlsorten verfügbar.
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Eine der typischen Missverständnisse über nichtrostenden Stahl ist, dass diese niemals 
korrodieren.

One of the common misconceptions about stainless steel is that it does not corrode. 

Corrosion can initiate when environmental conditions are too corrosive for the particular 
stainless steel specified. This could include exposure to corrosive chemicals, fumes, 
particulate and chlorides (coastal and deicing salts). Contamination with iron, carbon 
steel, residual adhesive from protective films, and other substances can also lead to 
surface corrosion.

Careful design and stainless steel selection should ensure trouble free performance, but 
designers should be aware that even stainless steels may be subject to various forms of 
corrosion under certain circumstances. 
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Lochfraßkorrosion ist eine lokale Form der Korrosion, welche üblicherweise in 
chloridhaltigen Umgebungen auftritt. Bei den meisten Anwendungen im Bauwesen ist 
das Ausmaß der Lochfraßkorrosion wahrscheinlich nur oberflächlich und der 
Querschnittsverlust des Bauteils daher vernachlässigbar.

Spaltkorrosion entsteht durch eine extrem verminderte Sauerstoffzufuhr an einem Spalt. 
Es wird wahrscheinlich nur bei angestauten flüssigen Lösungen zu einem Problem, wo 
sich Chloride ansammeln können. Je schmaler und tiefer der Spalt ist, desto leichter 
entsteht Spaltkorrosion.

Spannungsrisskorrosion (engl.: stress corrosion cracking (SCC)) wird bedingt durch das 
gleichzeitige Vorhandensein von Zugspannungen und speziellen Umwelteinflüssen, 
welche jedoch bei den üblichen Umweltbedingungen im Bauwesen nicht auftreten. Die 
Spannungen müssen dabei im Vergleich zur 0,2 %-Dehngrenze des Materials nicht sehr 
groß sein und können durch äußere Belastungen oder Eigenspannungen infolge des 
Fertigungsprozesses, wie z. B. beim Schweißen oder durch Umformen, entstehen. 
Besondere Vorsicht sollte beim Einsatz von Bauteilen aus nichtrostendem Stahl mit 
hohen Eigenspannungen (z. B. bedingt durch Kaltverfestigung) in chloridhaltigen 
Umgebungen (z. B. die Atmosphären in Hallenbädern, auf See oder an Küstengebieten) 
gelten. Zur Vermeidung von Spannungsrisskorrosion werden Hilfestellungen zur 
Stahlsortenauswahl in Schwimmhallenatmosphäre angegeben.
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Bimetallkorrosion kann auftreten, wenn unterschiedliche Metalle in einem typischen 
Elektrolyten, wie z. B. Regen, in Kontakt kommen. Dadurch entsteht ein Bereich der 
galvanischen Korrosion. Das Ausmaß der Korrosion hängt vom Verhältnis der Flächen 
der beiden in Kontakt stehenden Metalle zueinander und zusätzlich von der Temperatur 
und der Zusammensetzung des Elektrolyten ab.

Das Risiko eines großen Korrosionsschadens ist am höchsten, wenn die Oberfläche des 
edleren Metalls (z. B. nichtrostender Stahl) im Verhältnis zur Oberfläche des weniger 
edlen Metalls (z. B. Baustahl) groß ist. Aus diesem Grunde sollten Baustahlschrauben 
nicht für Anschlüsse mit Bauteilen aus nichtrostendem Stahl verwendet werden, jedoch 
können nichtrostende Schrauben für Anschlüsse aus Bauteilen aus Baustahl problemlos 
verwendet werden.

Bimetallkorrosion kann verhindert werden, indem der direkte Kontakt der Metalle 
vermieden wird oder indem die unterschiedlichen Metalle durch isolierende Scheiben, 
Anstriche oder andere nicht leitende Abschirmungen isoliert werden.
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Bei Baustahl wird einfach die Streckgrenze für die Bemessung angesetzt. Die 
Schwierigkeit bei der Bemessung von Materialien, die einen nichtlinearen Verlauf ihrer 
Spannung-Dehnung-Kurve aufweisen, liegt in der Auswahl des Festigkeitswertes.

Der übliche Weg diesen Festigkeitswert zu bestimmen, ist bei Metallen wie 
nichtrostendem Stahl, Aluminiumlegierungen und hochfesten Stählen, die allesamt keine 
eindeutige Fließgrenze aufweisen, die 0,2 %-Dehngrenze zu verwenden.

Diese Kurve zeigt die Definition der 0,2 % Dehngrenze.
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Der Eurocode 3 ist in viele Teile aufgeteilt. Er behandelt die Bemessung von 
verschiedenen Typen von Bauwerken aus Stahl, wie z. B. Gebäude, Brücken, Tanks 
oder Pfählen. Teil 1-4 enthält allgemeine Bemessungsregeln zur Anwendung von 
nichtrostenden Stählen.
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Der Eurocode 3, Teil 1-4 ist weltweit die einzige Bemessungsnorm für nichtrostenden 
Stahl, die eine so umfangreiche Auswahl an Produktformen und Themen beinhaltet.
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Diese Folie fasst die Unterschiede bei der Bemessung von nichtrostenden und 
Baustählen zusammen.
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Die Knicklinien für Bauteile aus nichtrostendem Stahl basieren auf den gleichen 
mathematischen Gleichungen wie bei Bauteilen aus Baustahl, wobei sich jedoch der 
Imperfektionsbeiwert () und die Grenzschlankheit () unterscheiden.



53



54



55



56



Dieses Diagramm zeigt die Knicklinien für Biegedrillknicken bei nichtrostendem Stahl 
(geschweißte I-Profile und kaltgeformte U-Profile).
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Die Nichtlinearität der Spannungs-Dehnungs-Kurve sorgt dafür, dass sich die 
Steifigkeit eines Bauteils aus nichtrostendem Stahl in Abhängigkeit der Spannung 
verändert, die Steifigkeit nimmt bei zunehmender Spannung ab. Demzufolge sind 
Verformungen größer als bei Bauteilen aus Baustahl.

Ein konservativer Ansatz zur Ermittlung von Verformungen ist der Einsatz von 
üblichen Berechnungsmethoden, sofern der Sekantenmodul zugehörig zu den 
höchsten Spannungen im Bauteil anstelle des Elastizitätsmoduls verwendet wird.
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Diese Folie zeigt den Unterschied zwischen dem Sekantenmodul und dem 
Tangentenmodul. Am Beginn der Spannungs-Dehnungs-Kurve ist der 
Tangentenmodul identisch mit dem Elastizitätsmodul.
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Die Auswirkungen der Nichtlinearität der Spannungs-Dehnungs-Kurve von 
nichtrostenden Stählen sollte bei der Berechnung von Verformungen 
berücksichtigt werden.

Der Sekantenmodul kann anhand des Ramberg-Osgood-Materialmodells 
bestimmt werden. Dieses Materialmodell wird üblicherweise verwendet, um die 
nichtlineare Beziehung zwischen Spannungen und Dehnungen von Materialien in 
der Nähe ihrer Fließgrenze zu beschreiben.

Der Koeffizient n beschreibt dabei den Grad der Nichtlinearität des Materials. Je 
kleiner der Wert von n, desto größer ist die Nichtlinearität der Spannungs-
Dehnungs-Kurve. Nichtrostende austenitische Stähle weisen üblicherweise Werte 
von n = 5,6 und nichtrostende Duplex-Stähle Werte von n = 7,2 auf. (Eine 
Spannungs-Dehnungs-Kurve eines bilinearen, „elastisch-perfekt plastischen“ 
Baustahls würde einen Wert von n = unendlich aufweisen.)



• Produkte aus nichtrostendem Stahl sind i.d.R. in zwei unterschiedlichen Zuständen 
verfügbar: geglüht und kaltverfestigt

• Betrachtet man die kaltverformten Produkte, entsteht die Kaltverfestigung durch drei 
Ursachen:

• Umformen von Blechen – beim Stahlhersteller
• Formen von Querschnitten, indem Bleche bei Raumtemperatur zu Profilen 

geformt werden
• und schließlich im Betrieb, wenn Bauteile ständigen und veränderlichen 

Lasten ausgesetzt sind
• Die Kaltverfestigung erhöht die Festigkeit des Materials
• Anhang B der „Bemessungshilfen zu nichtrostenden Stählen im Bauwesen“ enthält 

detaillierte Hilfestellungen, wie die erhöhte Festigkeit, die durch die 
Herstellungsprozesse entsteht ermittelt und ausgenutzt werden kann
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Geschraubte Verbindungen aus Baustahl oder aus nichtrostendem Stahl werden i.d.R. 
auf die gleiche Weise bemessen. Allerdings sind spezielle Regeln für die Lochleibung 
erforderlich, aufgrund der hohen Duktilität von nichtrostenden austenitischen Stählen.

Bei der Definition der Beanspruchbarkeit auf Lochleibung bei nichtrostenden Stählen 
bedarf es größerer Genauigkeit: Während die Last-Verformungs-Kurve bei 
Verbindungen aus Baustahl nach dem Beginn und während des Fließens abflacht, steigt 
diese bei Verbindungen aus nichtrostendem Stahl aufgrund der Kaltverfestigung 
weiterhin deutlich an.

Der Eurocode definiert die Beanspruchbarkeit auf Lochleibung bei nichtrostendem Stahl 
zur Zeit noch mit einem reduzierten Wert der Zugfestigkeit fu,red im Gegensatz zum nicht 
reduzierten Wert der Zugfestigkeit bei Baustahl.
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Nichtrostender Stahl kann grundsätzlich auf die gleiche Art und Weise geschweißt 
werden wie Baustahl.

Es ist wichtig, beim Schweißen geeignete Schweißverfahren sowie passende 
Schweißzusätze zu verwenden und qualifizierte Schweißer einzusetzen. Diese Aspekte 
sind nicht nur wichtig, um die Beanspruchbarkeit der Schweißnaht sicherzustellen und 
ein definiertes Schweißprofil zu erreichen, sondern auch um die Korrosionsbeständigkeit 
der Schweißnaht und des umgebenden Materials zu gewährleisten. Es sollte beachtet 
werden, dass bei der Verwendung von austenitischem nichtrostendem Stahl größere 
Verformungen beim Schweißen auftreten als bei Baustählen.

Eine häufig gestellte Frage lautet, ob nichtrostender Stahl mit Baustahl verschweißt 
werden kann. Es ist möglich, vorausgesetzt geeignete Schweißzusätze werden 
verwendet.
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• Die „Bemessungshilfen zu nichtrostenden Stählen im Bauwesen“ definieren sieben 
Gruppen von Abminderungsfaktoren für u. a. die Festigkeit

• d. h. sie geben das Verhältnis der Festigkeit oder Steifigkeit bei erhöhten 
Temperaturen im Vergleich zu Raumtemperatur an

• Die Abminderungsfaktoren sind gruppenspezifisch für Stahlsorten mit ähnlichem 
Verhalten

• Der Eurocode enthält aktuell stahlsortenspezifische Abminderungsfaktoren und deckt 
insgesamt weniger Stahlsorten ab
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• Auf dieser Folie ist die Abminderung der 0,2 % Dehngrenze über einen 
Temperaturbereich für nichtrostenden austenitischen, ferritischen und Duplex-Stahl 
sowie für Baustahl dargestellt.

• Für die Austenite und Duplex-Stähle, bei denen bei Temperaturen unter 300°C die 
Festigkeit stärker abnimmt, zeigt sich ein höherer verbleibender Anteil der Festigkeit 
bei höheren damit entscheidenderen Temperaturen.

• Die ferritische Sorte 1.4003 verhält sich bei höheren Temperaturen, aufgrund der 
ähnlichen Mikrostruktur, ähnlich wie Baustahl.
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• Auf dieser Folie ist die Abminderung der Steifigkeit über eine Temperaturbereich für 
nichtrostenden und für Baustahl dargestellt.

• Es gibt einen Satz an Abminderungsfaktoren für alle Sorten.
• Wie zu erkennen ist, behält nichtrostender Stahl über fast den gesamten 

Temperaturbereich mehr Steifigkeit bei als Baustahl, was unter dem Aspekt der 
Stabilitätsbemessung positiv zu betrachten ist.
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